
din von Ulrike Kern. Paula ist zutraulich 
und lässt sich gerne streicheln. Sie ist 
ein gern gesehener Gast im Altersheim, 
zumal es Bewohnende gibt, die früher 
selbst ein Haustier hatten. Dass Ulrike 
Kern von ihrer Hündin zur Arbeit be-
gleitet wird, ist aber die Ausnahme. 
 
Teilnahme am Dorfleben 
Für Ulrike Kern ist es wichtig, dass die 
Bewohnenden ihr Leben im Heim selbst-
bestimmt ausklingen lassen können. 
«Wir fördern die Selbständigkeit und 
unterstützen dort, wo es nötig ist», er-
klärt Ulrike Kern. Das gleiche Credo hat-
te sie bei ihrer früheren Tätigkeit am 
Kantonsspital in St.Gallen. Besonders at-
traktiv am Alters- und Pflegeheim Woh-
nen am Rotbach findet Ulrike Kern die 
Lage. «Unsere Bewohnenden können 
am Dorfleben teilhaben», freut sie sich. 
Eine Bewohnerin habe am Jubiläumsan-
lass der Musikgesellschaft Bühler bis 
morgens um 2 Uhr mitgefeiert, andere 
beobachteten während den Sommerferi-
en das emsige Treiben auf den Hüpfbur-
gen. Gar allen Bewohnenden ist es nicht 
mehr möglich sich so aktiv am Dorfleben 
zu beteiligen. «Der Bedarf an Betreuung 
ist bei unseren Bewohnenden sehr un-
terschiedlich. Generell stellen wir fest, 
dass die Neueintritte in ein Heim immer 
später erfolgen», erklärt Kern. Diese 
Entwicklung hat Auswirkungen auf das 
Heim: «In den nächsten Jahren müssen 
wir unser Team in der Pflege breiter auf-
stellen.» Ihr ist es wichtig die Bedürfnis-
se der Bewohnenden abzudecken. Nicht 
nur was den pflegerischen Teil betrifft, 
sondern auch was die Aktivierung, Aus-
flüge und den Musikgeschmack angeht. 
Die Wünsche holt sie regelmässig an den 
Bewohnersitzungen bei den Bewohnen-
den ab. So, wie man es sich in einer gros-
sen Familie gewohnt ist.
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Als Heimleiterin ist Ulrike Kern da‐
für verantwortlich, dass das Alters‐ 
und Pflegeheim Wohnen am Rotbach 
«läuft», die Finanzen stimmen und 
die Auslastung möglichst gut ist. Sie 
arbeitet eng mit dem Gemeindepräsi‐
denten und der Heimkommission zu‐
sammen.   
 
Es ist Freitagmorgen, 8.30 Uhr. Ulrike 
Kern tauscht sich mit Bewohnenden in 
der Cafeteria aus, serviert dem Gast ei-
nen Kaffee und lädt ihn für das Gespräch 
in ein Nebenzimmer ein. Am 1. Mai hat 
die 57-jährige die Leitung des Alters- 
und Pflegeheims übernommen. In der 
Zwischenzeit hat sich die Heimleiterin 
gut eingelebt: «Die familiäre Atmosphä-
re erleichterte mir den Einstieg.» Die 
neue Aufgabe bereitet Ulrike Kern viel 
Freude: «Ich habe eine sehr schöne und 
befriedigende Aufgabe. Sie gibt mir ein 
gutes Gefühl.» Fast entschuldigend 
merkt sie nebenbei an, dass sie das Te-
lefon hüte und den Empfang im Blick 

haben müsse. Im kleinen Team hilft Jede 
Jedem: «Wir arbeiten Hand in Hand.» 
Wer einen klar abgegrenzten Arbeitsbe-
reich suche und nicht bereit sei berufs-
übergreifend mitzuwirken, ist in Bühler 
am falschen Ort. Hier sind die Verant-
wortlichkeiten zwar klar geregelt, aber 
man hilft sich gegenseitig aus. Nötigen-
falls kann eine administrative Arbeit et-
was hinausgeschoben werden. 
 
Menschen sollen sich wohl fühlen 
Das oberste Ziel von Ulrike Kern ist, dass 
sich die Bewohnenden, Mitarbeitenden 
und die Angehörigen wohl fühlen. Nach 
den personellen Veränderungen in der 
Leitung und der Pensionierung des Kü-
chenchefs will Ulrike Kern mit Bestän-
digkeit für ruhigere Zeiten sorgen. Sie 
ist in Bühler angekommen und hat vor 
hierzubleiben. Zumindest beruflich. Pri-
vat lebt sie zusammen mit ihrer Freun-
din – mit der sie vor 35 Jahren in die 
Schweiz gezogen ist – in Wittenbach. 
Das Haus teilen sie mit Paula, der Hün-

Arbeiten wo andere Urlaub machen: Ulrike Kern fühlt sich in ihrer neuen Rolle als 
Leiterin des Alters‐ und Pflegeheim Wohnen am Rotbach in Bühler wohl. 

Foto: Ralph Dietsche
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«Wir arbeiten Hand in Hand» 
Für Ulrike Kern steht das Wohl der Bewohnenden im Zentrum ihres Handelns



Jeden ersten Mittwoch im Monat wird 
im forum55/kafi55 gekocht. Wer sich 
bis zum Vorabend anmeldet, erhält am 
darauffolgenden Mittag für 10 Franken 
eine vollwertige Mahlzeit. Gekocht wird 
diese von immer wieder wechselnden 
Hobby-Köchinnen und Köchen aus dem 
Dorf. Diese müssen bereit sein für ma-
ximal 20 Personen zu kochen. Bei der 
Gestaltung der Mahlzeit sind sie völlig 
frei. Die Zutaten werden aus der Kasse 
der Initiative «tabula55» finanziert. Für 
das Kochen werden die freiwilligen Kö-
chinnen und Köche hingegen nicht ent-
schädigt. 
«Mit dem interkulturellen und interge-
nerationellen Mittagstisch wollen wir 
einerseits das forum55 beleben und 
andererseits neue Speisen entdecken», 
erklärt Mit-Initiantin Maria Nänny. Ihr 
und Marilù Parrella war wichtig, dass 
der Teilnahmebeitrag für die Mitessen-
den gering bleibt, damit sich möglichst 
alle Interessierten das Essen am Mit-
tagstisch leisten können. Maria Nänny 
ergänzt: «Zur Mahlzeit wird zudem 
kostenlos Hahnenwasser serviert. Es 
muss also niemand zusätzlich Getränke 
kaufen.» 
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Kochende fürs Jahr 2025 gesucht 
Den Auftakt zu «tabula55» haben Sabri-
na Tarolli und Maria Nänny gemacht. 
Der nächste Mittagstisch findet am 2. Ok-
tober statt. Dann kochen Sahadete Suka 
und Shkurte Mazreku. Am 6. November 
wird Valeria Steiner zusammen mit Ge-
flüchteten hinter dem Kochherd stehen. 
Den Jahresabschluss wird am Mittwoch, 
4. Dezember, das Koch-Duo Brigitte und 
Matthias Wetter machen. Wer im Jahr 
2025 den Kochlöffel schwingen wird, 
ist aktuell noch offen. Interessierte sind 
eingeladen sich bei einer der beiden 
Initiantinnen zu melden. Auch einmalig 
zu kochen ist willkommen. 

«tabula55» bittet zu Tisch 
Freiwillige Köchinnen und Köche zaubern einmal pro 
Monat Köstlichkeiten auf den Tisch, die im forum55/ 
kafi55 geteilt werden. Initiiert haben den interkulturel‐
len und intergenerationellen Mittagstisch Marilù  
Parrella und Maria Nänny.

Immer am ersten Mittwoch des Monats findet im forum55/kafi55 neu ein Mittagstisch 
statt. Die Mahlzeiten werden von freiwilligen Köchinnen und Köchen zubereitet.  

Foto: pd.

Nach den Kulturtagen ist  
vor den Kulturtagen 
Die Bühlerer Kulturtage «kulturell- 
9055» haben sich in den vergange-
nen Jahren etabliert und erfreuen 
sich einem stetig wachsenden Zu-
spruch. 13 verschiedene Anlässe 
für Besucherinnen und Besucher 
sowie Teilnehmende aller Alters-
klassen wurden diesen Frühling für 
die Bevölkerung organisiert. Bis  
auf eine einzige Veranstaltung konn-
ten alle angesagten Programm-
punkte durchgeführt werden. Ein-
zig die «Badi am Bach», des 
Jugendtreff Bühler, fiel buchstäb-
lich ins Wasser. Aufgrund des an-
haltend schlechten Wetters wurde 
dieser Anlass abgesagt. 
Die Kulturkommission der Gemein-
de Bühler bedankt sich bei allen Mit-
wirkenden, die zum guten Gelin- 
gen der Veranstaltungsserie und so 
etwas zum gesellschaftlichen Dorf-
leben beigetragen haben. Ohne das 
Mitwirken der verschiedenen  
Vereine, Gruppierungen und Ein-
zelpersonen wären Kulturtage  
im Format von «kulturell9055» für 
eine Gemeinde wie Bühler gar nicht 
umsetzbar.  
Bekanntlich ist nach dem Anlass vor 
dem Anlass. Auch nächstes Jahr 
will die Kulturkommission der Be-
völkerung wieder ein abwechs-
lungsreiches und ansprechendes 
Programm bieten, damit Bühler  
erneut sicht- und erlebbar wird. Be-
reits fix ist, wann die 9. Auflage  
der Bühlerer Kulturtage stattfinden. 
Deshalb sollten sich Interessierte 
bereits die Daten vom 3. bis 25. Mai 
2025 freihalten. Wer eine Idee für 
einen Beitrag hat, darf sich bei der 
Kommissionspräsidentin Mirjam 
Staub per Mail an mirjam.staub@ 
buehler.ar.ch melden. Sie und  
ihre Kolleginnen und Kollegen von 
der Kulturkommission sind ge-
spannt, was «kulturell9055» im 
kommenden Jahr alles bieten  
wird. Impressionen zu den vergan-
genen Veranstaltungen gibt es  
auf der Website der Gemeinde 
www.buehlear.ch.  

RÜCK- UND AUSBLICK

Wer am interkulturellen und inter-
generationellen Mittagstisch  
«tabula55» im forum55/kafi55 an 
der Dorfstrasse in Bühler teilneh-
men möchte, muss sich jeweils bis 
am Vorabend unter der Nummer 
076 322 42 48 oder 078 657 85 16 
anmelden. Die Anzahl der Teil- 
nehmenden ist beschränkt. Weitere 
Informationen gibt es unter 
www.kafi55.ch. 



wart rasch auf sich selbst gestellt. Bei 
Bedarf kann er auf das Wissen von sei-
nem Vorgesetzten Peter Aemisegger 
oder die tatkräftige Unterstützung vom 
Bauamt zurückgreifen. Meistens ist Da-
vid Frei als Hauswart allerdings allein 
unterwegs und kann sich die Arbeit 
dementsprechend selbst einteilen. Et-
was, was der 32-Jährige besonders 
schätzt, ist die kurze Distanz zwischen 
seinem Wohnort und seinem heutigen 
Arbeitsplatz: «Mein Arbeitsweg beträgt 
zu Fuss maximal fünf Minuten. Das ist 
ein Privileg!» Die Nähe zum Schulhaus 
sieht er insbesondere für unverhoffte 
Fälle als Vorteil: «Bis jetzt gab es noch 
keine solche, aber man weiss ja nie…» 
 
Offene Bevölkerung 
Den Kontakt zu den Schülerinnen und 
Schülern erlebt der Hauswart in der 
Regel durchwegs als positiv. Im Ver-
gleich zu seiner Kindheit und Jugend 
habe der Hauswart damals aber noch 
etwas mehr Kompetenzen gehabt. Heu-
te sei dies anders, was sich teilweise im 
Respekt widerspiegle. Was die Sachbe-
schädigungen betrifft, stellt David Frei 
den Schülerinnen und Schülern ein gu-
tes Zeugnis aus: «Zu diesen kommt es 
jeweils am Wochenende. Damit haben 
unsere Oberstufenschülerinnen und  
-schüler wohl nichts zu tun.» 
Die Einwohnerinnen und Einwohner 
von Bühler erlebt David Frei seit sei-
nem Zuzug in die Gemeinde als offen 
und kontaktfreudig: «Ich habe mich 
hier innert kürzester Zeit wohl und auf-
genommen gefühlt.» Ein Gefühl, das 
ihm in Gais fehlte. In Bühler wurde er 
gar angefragt, ob er in der Feuerwehr 
mitwirken wolle. Angenommen hat er 
das Angebot nicht. In seiner Freizeit 
legt er lieber Hand an seinem Mini Coo-
per an. So bezeichnet David Frei Auto-
tuning als sein Hobby. Und wenn er 
nicht gerade an seinem Auto «herum-
schraubt», verbringt David Frei einen 
grossen Teil seiner Freizeit im Freien 
beim Wandern oder in Wassernähe  
am Bodensee sowie am Rhein im Rhein-
tal.

rige Ausbildung zum Hauswart zu ab-
solvieren.» Mit dem Besuch der berufs-
begleitenden Schule möchte David Frei 
sein Fachwissen vertiefen und Neues 
lernen. Sein heutiger Aufgabenbereich 
ist ebenso vielfältig wie spannend. Zu 
diesem gehören die Grundreinigung, 
kleinere Reparaturen, Unterhaltsarbei-
ten, das Leeren der Abfalleimer, der Un-
terhalt der Schulhaus-Umgebung und 
der Spielplätze bis hin zum Winter-
dienst und der Schlüsselübergabe an 
Lehrpersonen und Vereine sowie die 
Abnahme des Gemeindesaals nach Fes-
tivitäten. 
 
Nähe zum Schulhaus als Vorteil 
Eingearbeitet in das vielschichtige Auf-
gabengebiet wurde David Frei von sei-
nem Vorgänger Toni Inauen. Er ging 
letztes Jahr in Pension. Mit einem La-
chen weist David Frei darauf hin, dass 
der Job sozusagen «familienintern» wie-
der besetzt wurde, denn Toni sei der 
Cousin seiner Mutter. Nach der kurzen 
Einarbeitungszeit war der neue Haus-

Seit sieben Jahren lebt David Frei in 
Bühler. Aufgewachsen ist er in Gais, wo 
er die Schulen besuchte. «Ich war ein 
braver und ruhiger Schüler, der den Leh-
rern gehorchte, aber nicht sonderlich 
strebsam war», erinnert sich David Frei. 
Nach der obligatorischen Schulzeit ent-
schied er sich für eine Ausbildung zum 
Gärtner. Darauf folgte eine Zusatzaus-
bildung bei der Migros in Altstätten zum 
Detailhandelsfachmann. Anschliessend 
wechselte er die Branche erneut und 
nahm bei der Stadt St.Gallen einen Job 
im Strassenunterhalt an. «Die dort ge-
sammelten Erfahrungen im Winter-
dienst sowie das Gelernte aus meiner 
Tätigkeit als Gärtner kann ich in mei-
nem heutigen Beruf einsetzen. Diese Er-
fahrung war mit Sicherheit mit ein 
Grund, dass ich die Hauswart-Stelle als 
Quereinsteiger erhalten habe», freut 
sich David Frei. Nach gut einem Jahr ist 
er vollends überzeugt den für ihn pas-
senden Job gefunden zu haben: «Die 
Arbeit macht mir Spass. Ich kann mir 
gut vorstellen demnächst die zweijäh-

Als Hauswart sorgt David Frei dafür, dass sich die Schülerinnen und Schüler sowie die 
Lehrkräfte im und ums Schulhaus stets wohl fühlen. Foto: Ralph Dietsche

David Frei: Der Mann für alle Fälle 
Seit gut einem Jahr ist David Frei für den Gebäudeunterhalt und die Umgebungs‐ 
arbeiten beim Oberstufenschulhaus, dem Sportplatz und der Turnhalle zuständig.  
Seine Aufgabe erfüllt ihn: «Ich habe das Gefühl im richtigen Job angekommen zu 
sein.»
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Mitteilungen der Gemeinde www.buehlerar.ch

Willkommen in Bühler 
Die Gemeinde Bühler heisst folgenden 
Nachwuchs willkommen und gratuliert 
den Eltern herzlich: 
Mara Langenegger, geboren am 23. Mai, 
Tochter von Roman und Selina Lange-
negger. 
Niklas Albert Brühlmann, geboren 
am 21. Juli, Sohn von Albert und Marlies 
Brühlmann.  

Herzliche Gratulation 
Der Gemeinderat Bühler gratuliert fol-
genden Jubilaren nachträglich zum Ge-
burtstag: 
Josefina Inauen‐Dähler feierte am 
20. Juni ihren 92. Geburtstag.  
Giovanni Pezzoli feierte am 27. Juni 
seinen 85. Geburtstag. 
Elisabeth Thür‐Hafner feierte am  
7. Juli ihren 85. Geburtstag. 
Rosa Brunner‐Wittenwiler feierte am 
20. Juli ihren 80. Geburtstag. 
Marianne Steiner‐Zürcher feierte am 
20. Juli ihren 92. Geburtstag. 
Heidi Richle‐Gruber feierte am 9. Au-
gust ihren 80. Geburtstag. 
Rudolf Steiner‐Schmid feierte am  
15. August seinen 85. Geburtstag. 
Fatime Sabani‐Velija feierte am 21. Au-
gust ihren 80. Geburtstag. 
Hedwig Waldburger‐Appenzeller fei-
erte am 21. August ihren 94. Geburtstag. 
Erika Schneider‐Winking feierte am 
26. August ihren 90. Geburtstag. 
 
Neue Jugendarbeiterin gewählt 
Samira Spörri aus Bühler konnte per Mit -
te August als Jugendarbeiterin in einem 
20-Prozent-Pensum angestellt werden. 
Sie ist jeweils am Freitag im Jugendtreff 
anzutreffen. Samira Spörri studiert So-
ziale Arbeit FHNW. Parallell zum Studi-

um absolvierte sie eine Ausbildung zur 
Natur- und Wildnispädagogin. Samira 
Spörri bringt Erfahrungen aus den Prak-
tika im Türmlihaus des Vereins tipiti 
und dem Kinderradio des Kinderdorf 
Pestalozzi mit. In Ihrer Freizeit leitet sie 
Kinder- und Jugendlager. Da sich Samira 
Spörri noch im Bachelor-Studium befin-
det und dieses nächstes Jahr abschlies-
sen wird, ist die Anstellung bis Ende 
Januar 2025 befristet. Samira Spörri ist 
eine motivierte, freundliche und pflicht-
bewusste Person, welcher die anspruchs-
volle Arbeit mit Kindern und Jugendli-
chen sehr am Herzen liegt. Sie wird für 
das Team und die Jugendlichen eine Be-
reicherung sein. 
 
Neuer Präsident beim Verein 
Energie AR/AI 
Hans Bruderer ist nach sieben Jahren 
vom Amt als Präsident des Vereins Ener-
gie AR/AI zurückgetreten. Seine Nach-
folge übernimmt der Unternehmer Mat-
thias Tischhauser. Dem Verein Energie 
AR/AI gehören die Kantone und Ge-
meinden an. Er berät Hauseigentümer, 
welche Sonnenenergie nutzen möchten, 
Mietende, welche ein energieeffizientes 
Gerät suchen und Gemeinden, welche 
Unterstützung bei der Energiebuch-
haltung benötigen. Ebenfalls beraten 
werden Gewerbetreibende, die ihre Lie-
genschaft sanieren wollen. Weitere In-
formationen zum Verein Energie AR/AI: 
www.energie-ar-ai.ch.
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September 
13.     Kleider- und Schuhsammlung, 

Samariter, Strassen auf  
Gemeindegebiet, ab 8 Uhr. 

13.     Jungbürgerfeier, Gemeinde 
Bühler, ab 13 Uhr. 

13.     Jodel, Fahnen- und Taler-
schwingen mit dem Kinder- 
jodelchörli Rheintal, evang.-
ref. Kirche Gais, 19.30 Uhr. 

19.     Senioren-Nachmittag, Senio-
renrunde, Gemeindesaal,  
14 bis 16 Uhr. 

20.     Sprachen Treff:Punkt, forum 
55/kafi55, 19 bis 21 Uhr. 

25.    «d’Musigschuel musiziert  
in…», Dorfkonzert, Musikschu-
le Appenzeller Mittelland, Ge-
meindesaal, 19 bis 20.15 Uhr. 

26.     Razliedli-Tröff, Gern Beizli, ab 
19 Uhr. 

27.     Vernissage Bänziger-Spring, 
Wohnen am Rotbach, 18 Uhr. 

27.     Spielabend, Ludothek, forum 
55, 19.30 bis 22 Uhr. 

27.     Vortrag von Andrea Richle, 
«Wie macht man ein Wander-
theater mit Laien?», Lese- 
gesellschaft, katholischer 
Pfarreisaal, 20 Uhr. 

 
Oktober 
4.       Vernetzungshöck 2024,  

Kommission Gesellschaft und 
Soziales, persönliche Einla-
dung wird per Post versandt. 

25.    Sprachen Treff:Punkt, forum 
55/kafi55, 19 bis 21 Uhr. 

25.    Spielabend, Ludothek, forum 
55, 19.30 bis 22 Uhr. 

31.     Razliedli-Tröff, Gern Beizli,  
ab 19 Uhr. 

 
November 
2.       Samstagsöffnung der  

Ludothek, forum 55, 9.30 bis 
11 Uhr. 

4.       Präsidentenkonferenz 2024, 
Kulturkommission, persönli-
che Einladung wird verschickt. 

AGENDA


